
Schlupfwespe Encarsia formosa gegen Weiße Fliege  
Schädling 
Weiße Fliege Trialeurodes vapo-
rariorum  

an: Tomaten, Auberginen, Gur-
ken, Fuchsien, Lantanen, Sola-
num, und an vielen Unkräu-
tern im Gewächshaus!  

Eier werden auf der Blattun-
terseite abgelegt, die Larven 
sind unbeweglich und saugen 
Pflanzensaft. 

Die Pflanze wird geschwächt, 
es entstehen Honigtau und 
Rußtaupilze auf der Blatt-
oberseite.  
 
Nützling 
Die winzige Schlupfwespe En-
carsia formosa (<1 mm) sticht 
die Weiße Fliege-Larven an und 
ernährt sich von der austreten-
den Körperflüssigkeit. In die 
älteren Larvenstadien wird je-
weils ein Ei abgelegt (Parasi-
tierung). 

Während sich die neue 
Schlupfwespe entwickelt, stirbt 
die Weiße Fliege-Larve ab und 
verfärbt sich schwarz. 
 
Lieferform 
Parasitierte Larven der Wei-
ßen Fliege  aufgeklebt auf 
Pappkärtchen als Hänger 
oder Sticker.  
Pro Einheit 500 Tiere verteilt 
auf 5-10 Kärtchen.  
 
Ausbringung 
Hänger im unteren Drittel 
der Pflanzen (Tomaten, Gur-
ken) gleichmäßig im Pflan-
zenbestand aufhängen.  

Hänger sollten geschützt vor 
Wasser und zu direkter Son-
neneinstrahlung sein, am 
besten in Blattachseln hän-
gen. 

Nach 3-10 Tagen schlüpfen 
die Encarsia und gehen auf 
Beutesuche. 
 
Klima im Gewächshaus 
Tagestemperaturen mind. 
18 °C,  optimal zwischen 20 
und 27 °C, unter 15 °C legt 
Encarsia keine Eier mehr. 

Luftfeuchte zwischen 50 und 
70 %.  

Lichtbedarf liegt bei mind. 
4200, optimal bei 7300 Lux. 
 
Erfolgskontrolle 
Nach 3-10 Tagen müssen 
kreisrunde Schlupflöcher 
bei den parasitierten Larven 
auf den Pappkärtchen gefun-
den werden (mit Lupe sicht-
bar), nach 10-14 Tagen müs-
sen die ersten schwarz ver-
färbten Larven der Weißen 
Fliege auf der Blattunter-
seite der befallenen Kultur 
gefunden werden. 
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